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SOLTAU. Erfolglos versuchten
Unbekannte in der Nacht zum
Montag den Geldautomaten in der
provisorischen Schalterhalle der
Deutschen Bank in Soltau aufzu-
brechen. 

Kurz nach Mitternacht hatten
die Täter die Überwachungska-
mera an dem an der Wilhelm-
straße aufgestellten Container zer-
stört und anschließend versucht,
den Geldautomaten aufzuhebeln.
Als dies nicht gelang, brachen sie
die Tür zum Automatentresor auf.

Als die Täter die Sicherungsein-
richtungen sahen, erkannten sie
offensichtlich die Erfolglosigkeit
ihres Ansinnens und flüchteten
ohne Beute. Es entstand ein
Sachschaden von mindestens
1500 Euro. 

Zeugen, die verdächtige Per-
sonen oder Fahrzeuge gesehen
haben, die mit der Tat in Verbin-
dung stehen können, sollten sich
mit der Polizei Soltau unter der
Telefon nummer (05191) 9300 in
Verbindung setzen.

„Dat Hörrohr“
Ohnsorg-Theater mit Heidi Mahler in Soltau

SOLTAU. Das Ohnsorg-Theater ist
am Dienstag, dem 7. März, zu Gast
in der Aula des Soltauer Gymnasi-
ums. Heidi Mahler ist, neben zahlrei-
chen anderen Schauspielern,  ab 20
Uhr im Stück „Dat Hörrohr“ zu sehen. 

In dem bekannten Lustspiel geht
es um das Älterwerden und die da-
mit einhergehenden „Zipperlein“: Opa
Meiners hört nicht mehr gut und be-
kommt deshalb längst nicht mehr al-
les mit. Das freut besonders Sohn
und Schwiegertochter, denn die bei-

den wollen den Hof möglichst schnell
überschrieben bekommen, da sie ih-
re ganz eigenen Pläne mit dem Be-
sitz haben. Doch eine verwaiste En-
kelin von Opa Meiners setzt alles dar-
an, ihrem Großvater zu helfen ...

Wer wissen möchte, was es mit
dem Hörrohr, das eine tragende Rol-
le spielt, auf sich hat, kann sich be-
reits jetzt Karten sichern: In der Sol-
tauer Buchhandlung Schütte und in
Schneverdingen in der Buchhand-
lung Carstens.

Mit dem bekannten Stück „Dat Hörrohr“ kommt das Ohnsorg-Theater
mit Heidi Mahler am 7. März in die Aula des Soltauer Gymnasiums. 

Keine Beute für Diebe

1,9 Promille
SCHNEVERDINGEN. 1,9 Promil-

le stellten Beamte der Polizei Schne-
verdingen am Sonntagmittag bei ei-
nem 41jährigen Autofahrer fest. Der
Mann aus Schleswig-Holstein war
den Polizisten kurz nach 13 Uhr
durch seine Fahrweise aufgefallen.
So überquerte der Mercedes SLK
eine Kreuzung, obwohl die Ampel
Rotlicht zeigte. Kurz darauf stopp-
ten die Beamten den Wagen an der
Heberer Straße. Ein Atemalkoholtest
ergab 1,9 Promille. Blutentnahme
und Führerscheinsicherstellung wa-
ren die Folgen für den Mann.

„Schon gewonnen“
Daniel Kallauch zu Gast in Soltau

SOLTAU. Auf Einladung der Bi-
spinger St.-Antoniuskirchenge-
meinde gastiert der nicht nur bei Kin-
dern beliebte Sänger Daniel Kallauch
am Freitag, dem 17. Februar, ab 17
Uhr in der Aula des Gymnasiums
Soltau. 

Kallauch macht mit seiner „Schon
gewonnen“-Tour Station in der Böh-
mestadt. In der Familienshow geht
es - passend zum Jahr der Fußball-
Weltmeisterschaft - ums Siegen und
Verlieren: Ein Thema, das Kinder je-
den Alters beschäftigt - dabei muß
es nicht nur um Fußball gehen. 

Seit mittlerweile 15 Jahren schreibt
Kallauch Hits für die Kleinen. Dabei

geht es dem Vater von drei Kindern
um mehr als Unterhaltung; christli-
che Werte rücken ohne den „erho-
benen Zeigefinger“ in den Mittel-
punkt. Er singt und sagt: „Jeder
Mensch ist ein Volltreffer!“ und hat
so „schon gewonnen“. 

Für nähere Informationen und Ein-
trittskarten im Vorverkauf wenden
sich Interessierte an die Evangelisch-
lutherische Kirchengemeinde St. An-
tonius in Bispingen, Ruf (05194)
1238. Karten sind auch erhältlich bei
den Buchhandlungen Pollmann und
Dodt in Bispingen, Hornbostel und
Schütte in Soltau, Carstens in
Schneverdingen sowie Bremer in
Munster. 

Daniel Kallauch gastiert in der Aula des Gymnasiums Soltau. 

SCHNEVERDINGEN. Die evan-
gelische Markusgemeinde lädt ein
zu einem Filmabend am kommen-
den Freitag, dem 20. Januar, von 19
bis etwa 21.30 Uhr im Gemeinde-
haus neben der Eine-Welt-Kirche
(Ernst-Dax-Straße 8). Gezeigt wird
„Die Truman Show“ (USA 1998), ein
Film mit Jim Carrey in der Hauptrol-
le: Der Versicherungssachbearbei-
ter Truman Burbank lebt mit seiner
Frau Meryl eigentlich ein ganz nor-
males Leben im idyllischen Seaha-
ven - eine heile Welt. Bis er eines Ta-
ges feststellt, daß irgend etwas nicht
ganz echt ist ...

Der unterhaltsame Film wirft reli-
giöse Fragen auf und regt an, über
das eigene Leben nachzudenken.
Im Anschluß an die 100 Filmminu-
ten ist Gelegenheit zum Gespräch.
Pastorin Maren Zerbe leitet die „Dis-
kussion über den Schein und das
Sein, über Gott und die Welt“. Ge-
tränke und Knabbereien für „echten“

Kinogenuß stehen bereit. Der Eintritt
ist frei. Der Filmabend bildet den Auf-
takt zu einem Jahresthema der Re-
gion Schneverdingen/Neuenkirchen,
zu dem die evangelischen Kirchen-
gemeinden erstmalig einladen. Da-
bei geht es um den christlichen Glau-
ben. 

Das Thema soll anregen, das Chri-
stentum genauer zu betrachten, zu-
sammen mit anderen zu befragen
und besser zu verstehen. In beson-
deren Veranstaltungen wie Vorträ-
gen oder Diskussionen und einer
Predigtreihe werden die Gemeinden
eingeladen, sich mit dem eigenen
Glauben näher zu beschäftigen, sich
gegenseitig zu besuchen und mit-
einander ins Gespräch zu kommen.
Auch in den verschiedenen kirchli-
chen Gruppen und Kreisen wird das
Jahresthema wiederkehren. Betei-
ligt sind die Gemeinden Markus, He-
ber, Peter und Paul sowie St. Bar-
tholomäus in Neuenkirchen.

Kirche lädt zum Film
Die „Truman Show“ in der Eine-Welt-Kirche Bürgerunion: „Steuern

senken statt erhöhen“
Soltauer Ratsfraktion präsentiert ihre Vorstellungen zur Finanzlage

Klaus Grimkowski-Seiler, Karin Thorey und Dr. Hans Willenbockel (v.l.) stellten den Standpunkt der BU vor.

SOLTAU (mwi). Als der Soltauer
Haushalt 2006 am 15. Dezember
wider Erwarten nicht den Rat pas-
sierte, lag dies am damit verbun-
denen Konsolidierungskonzept.
Darin nämlich sah die Verwaltung
für das Jahr 2007 die Erhöhung von
Grund- und Gewerbesteuern für
den Fall vor, daß sich die desolate
Fianzlage der Stadt nicht verbes-
sern sollte (HK berichtete). Ohne
eine solche Maßnahme, so Bür-
germeisterin Christa Erden in der
Sitzung, werde der Landkreis Sol-
tau-Fallingbostel den Haushalt 2006
nicht genehmigen. Die Mehrheit
des Rates beeindruckte dies jedoch
wenig: Bis auf die CDU-Fraktion
mochte keiner ein solches Konzept
mittragen - mit der Folge, daß die
Abstimmung über den Haushalt
verschoben wurde. Kommentar der
Bürgermeisterin dazu: „Ich erwar-
te dann Ihre konstruktiven Vor-
schläge.“ Ihre Antwort darauf hat
gestern die Fraktion der Bürge-
runion (BU) gegeben: Statt auf ei-
ne Erhöhung will die BU auf die
Senkung der Gewerbesteuer set-
zen und notfalls auch eine Kon-
frontation mit dem Landkreis nicht
scheuen.

Daß sich Soltau - wie viele ande-
re Kommunen auch - in einem fi-
nanziellen Dilemma befindet, krei-
det die BU den höheren Ebenen an,
wie Karin Thorey, Klaus Grimkows-
ki-Seiler und Dr. Hans Willenbockel
am gestrigen Dienstag noch einmal
betonten: „Soltaus Finanzprobleme
sind nicht hausgemacht. Die Ein-
nahmen der Stadt würden für die Er-
ledigung unserer selbstgewählten
Aufgaben mehr als ausreichen. Die
erhöhten Finanzmittel werden
benötigt, um Aufgaben zu finanzie-
ren, die in ihrer Art und ihrem Um-
fang von den Landes- und Bundes-
politikern beschlossen wurden.“

Zudem müßten die Kommunen
des Landkreises teilweise die Ko-
sten für Kreisangelegenheiten wie
etwa für die Kindertagesstätten über-
nehmen, ohne daß der Kreis diese
Aufwendungen erstatte: „So ergibt
sich rechnerisch eine wesentlich
höhere Kreisumlage, nämlich von et-
wa 68 Prozent. Das nimmt weitge-
hend jeglichen finanziellen Spiel-
raum, der aber laut Kommunalver-

derum höhere Einnahmen aus der
Lohn- und Einkommensteuer nach
sich zögen, und niedrigere Ausga-
ben für Sozialleistungen, so die Ar-
gumentationskette der BU.

An der derzeitigen Höhe der
Grundsteuer will die Fraktion eben-
falls nicht rütteln, denn für Soltau sei
eine ansteigende Einwohnerzahl
wichtig. Insofern stünde eine Steu-
ererhöhung einer Ansiedlungspoli-
tik entgegen: „Auch hier gilt, daß
mehr Einwohner auch zu mehr Geld
in der Stadtkasse beitragen.“

Auch die Einführung einer Karten-
steuer, wie sie im Konsolidierungs-
konzept zu finden ist, hält die  Frak-
tion der Bürgerunion für schädlich,
weil sie nur einen kurzen positiven
Effekt für die städtischen Finanzen
hätte, am Ende aber für rückläufige
Besucherzahlen im Heide-Park oder
in der Soltau-Therme sorgen würde.
Letztlich führe dies dann zu einer
Schwächung der Steuerkraft dieser
Unternehmen, gefährde Arbeits-
plätze und wirke sich auch negativ
auf Handwerksbetriebe aus, die für
diese Unternehmen tätig seien.

Um dies alles aufeinander abzu-
stimmen, fordert die BU die Erar-
beitung eines Stadtentwicklungs-
konzeptes und verweist auf ihre An-
träge unter dem Arbeitstitel „Wohl-

fühlstadt Soltau“, die seit Januar
2004 vorlägen, aber noch nicht be-
arbeitet worden seien.

Schließlich sieht die Fraktion auch
mögliche Sparpotentiale in der Ver-
waltung: „Es wäre überlegenswert,
hier einen Wirtschaftsberater hinzu-
zuziehen“, so Grimkowski-Seiler.
Und Willenbockel ergänzt: „Denk-
bar wäre auch eine betriebswirt-
schaftliche und nicht mehr kamera-
listische Führung der Verwaltung.
Hierzu müßte es allerdings die nöti-
gen rechtlichen Grundlagen geben
und deshalb mit dem Land geklärt
werden, ob so etwas als Pilotprojekt
möglich wäre.“

Wie der Soltauer Rat auf diese Vor-
schläge reagiert, wird sich noch zei-
gen müssen. Auf jeden Fall würden
die möglichen Früchte einer Gewer-
besteuersenkung, wie sie die BU vor-
schlägt, erst mittelfristig zu ernten
sein und damit nicht das aktuelle Ge-
nehmigungsproblem des Haushalts
durch den Landkreis lösen. Das wie-
derum ficht die BU nicht an: „Wenn
der Haushalt nicht genehmigt wird,
können wird eben nur die Pflichtauf-
gaben erledigen. Wir müßten uns
dann auch überlegen, gegen den
Landkreis vorzugehen, um von der
Kommune geleistete Aufwendungen
erstattet zu bekommen.“

fassung den Kommunen zusteht“,
so Willenbockel.

Hier mit Steuererhöhungen, wie
sie das Konsolidierungskonzept für
den Eventualfall vorsieht, zu reagie-
ren, hält die BU für grundverkehrt.
Sie kritisiert, daß die Bürgermeiste-
rin in ihrer Rede zur Einbringung des
Haushaltes noch betont habe, es
werde keine Steuererhöhungen ge-
ben, und der Rat dann sechs Wo-
chen später von einer solchen Maß-
nahme im Konsolidierungskonzept
überrascht worden sei. Gerade die
niedrigen Gewerbesteuern hätten
die Böhmestadt bisher für Gewer-
be- und Industrieansiedlungen in-
teressant gemacht. Dies sei auch
ausschlaggebend gewesen, als nach
der Fusion der Unternehmen Hage-
bau (Soltau) und Zeus (Wuppertal)
der Hauptsitz des Unternehmens in
Soltau geblieben und nicht nach
Wuppertal verlegt worden sei.

„Daraus sollten wir die Konse-
quenzen ziehen und die Gewerbe-
steuerhebesätze absenken, um wei-
tere Betriebe in Soltau anzusiedeln.
Dies brächte Einnahmen durch
Grundstücksverkäufe, durch Ge-
werbesteuer und durch die Grund-
steuer der Neuansiedler.“ Weitere
Vorteile wären die dadurch neuent-
stehenden Arbeitsplätze, die wie-


